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ÜMmffnä : l&'iSPÄ
3eiïen foil nun üerfucfjt werben,

'
etwa§ gur Stufftärung

über ba§ Stgeirjten beizutragen.
@§ bürfte beïannt fein, bafj ba§ 9ï§ett)ïen baburd)

tjergefiettt wirb, bajj man lîarbib mit SBaffer in söerüf)=

rung bringt. Sie ©cbjweij tjat im 23ert)ältni§ gu ben

iJtactibarftaaten bie größte ' ßarbibprobuttioo unb bie

wenigften Stgetplenantagen. Sie ©dfweiger Äarbibfabrifen
beden g. 93. ben überwiegenbften Seit be§ beutfdjen 93e=

barfe§. $n Seutfdjtanb gibt eê tjeute etwa 150 Drtl=
Zentralen (in Keinen ©täbten unb ©emeinben), etwa
70,000 ©ingetantagen urtb einige tjunberttaufenb £>anb=

unb $atjrrab=Saternen. Otänfreid) unb Defterreict)
liegen bie SSertjättniffe älfnlict). Sei uns ejiftieren aber

nur in§gefamt runb 200 Einlagen, bärunter gefyn Drt§»
.Qentralen "

Sftan muff nun bie $rage oortegen, wefbatb gerabe
in ber ©djweig, in bem fpauptergeugung§lanbe be3 Äar=
bibê, fo wenig 2tgefi)ten Serwenbung ftnbet.' Sie'Sink
wort ift fotgenbe:

1. Sie anfdjeincnb fe£>r einfache fîonftruttion ber

Apparate war bie Urfactje, baff fid) im Stnfang ber
2lgetpteninbufirie Seute, bie mit Stedf unb Sött'otben
umgugetjen oerftanben unb fid) fonft für „intelligent"
tjietten, Slgetptenapparate bauten. Setber waren unter
biefen Senten nur wenige, wetdje bie ©actje fadfmännifd)
anfaffen tonnten. Sie ffotge baoon waren metjrfadje
©rplofionen ber Apparate unb fonftige Unfälle. Sie '

@ad)e fcEjien eben gu einfad), unb' beêfjatb war man
leidjtfinnig. (jn brefer ©ntwictlungëperiobe würbe in ber

GEIERB^:^
W1NTERTHUR

Uerbm<l$we$ea.

©djweigcr. ©djreincreU
meifteruerbanb. 2tm 20. 97o=

oember tagte in eine

aSerfammtung tum (jntereffew
ten be§ fdjweigerifdjen @ct}i'ei=

nermeifieroerbanbeê gur 93e=

fprecfyung ber forage über bie ©rünbung einer @in=
*«uf§genoffenfd) aft. Stad) gematteter Siêtuffion
würbe befctjtoffen, ber ßenlratteitung, bie gegenwärtig in
©t. ©alten itjren ©i§ tjat, freie §anb gu taffen. Qn=
begug auf ben weitern Stusbau ber ©enoffenfetjaft fott
aament(ict) ba§ 23ert)ättni§ gwifdjen Steferanien unb flotu
fumenten f'tar gelegt werben.

Stylen ht 6er Sci?mei3 un6 im
2iwslan6e.

$on SR. $ i cf m a ri n, Qngenieur, SBafel.

Stan tann in Satentreifen oft Urteile über ba§
%talen t)ören, uon benen man mit 9iect)t behaupten tann,
r.® Iften oon feinerlet, „©atfjfemtinis" getrübt. Söätirenb
v!® teinen guten ^aben am 2tgetpten taffen, tjeben es

atibern in ben ^immet. 9öie überaft im Seben, gibt e§
«ber auet) tjier Sitfjt unb ©djatten. (fn nadifolgenben
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Zeilen soll nun versucht werden, etwas zur Aufklärung
über das Azetylen beizutragen.

Es dürfte bekannt sein, daß das Azetylen dadurch
hergestellt wird, daß man Karbid mit Wasser in Berüh-
rung bringt. Die Schweiz hat im Verhältnis zu den

Nachbarstaaten die größte Karbidproduktion und die

wenigsten Azetylenanlagen. Die Schweizer Karbidfabriken
decken z. B. den überwiegendsten Teil des deutschen Be-
darses. In Deutschland gibt es heute etwa 150 Orts-
Zentralen (in kleinen Städten und Gemeinden), etwa
70,000 Einzelanlagen und einige hunderttausend Hand-
und Fahrrad-Laternen. In Frankreich und Oesterreich
liegen die Verhältnisse ähnlich. Bei uns existieren aber

nur insgesamt rund 200 Anlagen, darunter zehn Orts-
Zentralen! "

Man muß nun die Frage vorlegen, weshalb gerade
in der Schweiz, in dem Haupterzeugungslande des Kar-
bids, so wenig Azetylen Verwendung findet/ Die" Ant-
wort ist folgende:

1. Die anscheinend sehr einfache Konstruktion der

Apparate war die Ursache, daß sich im Anfang der
Azetylenindustrie Leute, die mit Blech und Lötkolben
umzugehen verstanden und sich sonst für „intelligent"
hielten, Azetylenapparate bauten. Leider waren unter
diesen Leuten nur wenige, welche die Sache fachmännisch
anfassen konnten. Die Folge davon waren mehrfache
Explosionen der Apparate und sonstige Unfälle. Die '

Sache schien eben zu einfach, und deshalb war man
leichtsinnig. In dieser Entwicklungsperiode wurde in der

MbSMM»».
Schweizer. Schreinerei-

meisterverband. Am 20. No-
vember tagte in Zürich eine

Versammlung von Interessen-
ten des schweizerischen Schrei-
nermeisterverbandes zur Be-

sprechung der Frage über die Gründung einer Ein-
°auf s gen o s sen schaft. Nach gewalteter Diskussion
wurde beschlossen, der Zentralleitung, die gegenwärtig in
St. Gallen ihren Sitz hat, freie Hand zu lassen. In-
bMg auf den weitern Ausbau der Genossenschaft soll
namentlich das Verhältnis zwischen Lieferanten und Kon-
sumenten klar gelegt werden.

Azetylen in der Schweiz und im
Auslande.

Von M. Dick mann, Ingenieur, Basel.

Man kann in Laienkreisen oft Urteile über das
Azetylen hören, von denen man mit Recht behaupten kann,
M Mn von keinerlei „Sachkenntnis" getrübt. Während
me emen keinen guten Faden am Azetylen lassen, heben es

w andern in den Himmel. Wie überall im Leben, gibt es
«der auch hier Licht und Schatten. In nachfolgenden
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-©chmeij bie fpauptanphl ber nod) fjeute befieljenben
.genitalen itnb ©inplanlagen gebaut; oerbeffert mürbe
tnpnfcljen roenig ober gar niptë an itjnen.

2. 3Bä()renb nun im Auflanbe bie 9t5eti)tentec£jni£'
nidjt fülle ftarib unb gebrängt buret) 93et)örbe unb gaclj=
nereine raenn and) langfam, fo bod) ftetig normärtf
ging unb mefentlictje gor tfprit te Ijinfiptlip ber ©iper=
tjeit unb 33iHigîeit bef SSetriebeS machte, fam in ber
©proeij bie Veroegung in ber Stgetgteninbuftrie pm
©tetjen. 2)ie oortjanbenen Anlagen mürben, einem not=
roenbigen Liebet aleip, in ben meiften gälten moljl bei=

begatten, aber auf bem »eralteten ©tanbpunfte. betaffen.
3. Oft mürbe ein roeiterer fetjr fpmerroiegenber gehler

non ben Apparatefabrifen baburp begangen, baff fie
befjaupteten, ein „Kinb" tönne einen, Ajetplenapparat
bebienen. ®ies ift, getinbe gefagt, ein Unfinn! töian
repnete eben fetjr riptig mit ber gauttjeit unb 93equem=
tic^feit feiner lieben Sftitmenfpen, unb bie golge baoon
mar, baff bie menige Sebienung, meiere ein 3tjetpten-
apparat nötig madjt, noct) mangelhaft aufgeführt rourbe.
gernep fehlten oft ©ebraupfanmeifitngen, metöhe im
Apparateraum aufgehängt merben follten, bamit ber
93ebienenbe feberjeit baran erinnert mirb, maf er p tun
tjat unb nicht mit ber faulen Aufrebe fommen fann:
„IDaf h<*fo ip rticfjt gemußt." ®af ©d)Iimmfte freilich
mar, bap man ber Villigfeit halber Söäfper unb Steint
gnngfapparat nicht "mitlieferte unb fo bie Abnehmer
jroang, ein ungereinigtes ©as, roelpef Ammoniaf,
©pmefel unb ißhofphor enthielt, p brennen. Aßirb
ein berartiges ®af 0 erbrannt, fo oerbreitet fid) ein übler
©êruch im Qimmer, bie 93emo£jner beïtagen fich batb
über Atmungfbefpmerben unb bie Brenner unb bie

Settungen nerftopfen ftc£) mit ber -Seit.
SOtan lann moljl mit !Hed)t behaupten, öafj bie ©pulb

an bem bamaligen Sliebergange ber Ajetijleninbufirie in
ber fpauptfaclje biejenigen erften Apparatefabrifanten
trifft, melpe ohne jebe ©rfatjrung einen nicE)t erprobten
Ajettjlenapparat auf ben ÜJlarft brapten. Sticht bie
Konturren 5 ber ©lel'trigität unb bei ©teinfoljlengafef ober
bie frühere Karbibfpefulation haben bie Verbrettung bef
Aseplenf fo aufgehalten, mie ber Seiptfinn unb bie
Unerfahrenfjeit, mit ber manche ginnen A;$ett)lenappqrate
herftetlten unb uerlauften unb eS leibe'r heute noch tun.

©elbftoerfiänblip maren auch im- Anfang ber Ajetp

leninbuftrie im Auflanbe menig gute unb betriebsfiche-re

Apparate oorhanben. 33alb bilbeten fip aber in S)eutf4
lanb, Defterreich unb grantreich Ajetglenfapoereine,
meiere foroot)l ihre ÜJlitgtieber als aup bie ©efampeit
über baS SBefen beS Ajetplenf aufHärten, ben SÖeft^ern

ber Anlagen mit Iftat unb &at pr ©exte fianben, Aeu=

heiten aufprobierten, im Serein mit ben Veljörben neue

Apparatetppen prüften unb Vorfpriften über bie Stuf
ftellung aufarbeiteten. Aup hei unf entftanb ein %
plemVerein, melper fich aber leiber balb mieber auftöfte,

roahrenb bie oben genannten noch heute fprtroirt'en. Âùn

beftehen mohl auch in ber ©proeij in manchen Kantonen

gefeiptpe Seftimmungen über bie Aufteilung non 9Cgett)[en=

apparaten. SBie biefe aber befolgt merben unb in roelci)eti

unfapfunbigen $änben oft bie Sebienung ber Apparate
liegt, barüber — fproeigt bef ©ängerf |iöflipfeit.

Aeljntip mie bei ben Veleuptungfantagen fie^t es

auch mit ^en autogenen ©proeifjanlagen auf, mit melden

man mittelft Sljetplenf unb ©auerfiofff ©ifen, Kupfer,
Aluminium ufm. fproeifjen f'ann. Aup biefe Appleix
©pmeifjapparate leiben oft unter tepuifpeu Unfertigfeiten.
Sie bereits ermähnten Unreinlichfeiten bef Aptjlens
(Ammontaf, ©chmefel unb tpha^phor) merben nipt ober

nur ungenügenb entfernt, unb logifperroeife ift bie aite

geführte Arbeit bann mangelhaft. SDtan fcfjicbt bie ©djulb
ber fptepten Aufführung aber meiftenf auf baf Aptjleti,
nidjt.auf ben Apparat.

Ueber bie gortfehritte, roelpe man in bepg auf bie

A^etijlenbeleuptuug §. S3, in ®eutfplanb gemacht hat,

ift folgenbef p fagen. ©rftenf brennt man faft auf=

fpliefpip „©lühlicht" (fteîjenbef unb hängenbef), rooburef)

eine bebeutenbe ©aferfparniS erjielt mirb, maf natur»

gemäf? pr allgemeineren Verbreitung beiträgt. 8rt)eiten§

|at man Kop= unb ©eippparate nach Art ber Stete

fohlengafapparate, pm Kochen, Vacfcn, Sääldjeglätten ute-

©pegietl biefe beiben technifchen ©rrungenf«haften haben

ef mit fich gebracht, ba| man baf Adepten neben bie

©teftrigität unb baf ©teinfof)IengaS ftellen fartn, $e<

benft man nun,' bep bei unf bie Kohlen buref) ben

Sranfport bif p 100 °/o teurer finb alf in ®eutfcf)lanb

unb baf Karbib erheblich billiger, fo follte man fiel) bot)

in fteinen Orten unb auf bem Sanbe fragen : „SBefhato

fehiefen mir eigentlich unfer gutef ©elb für Kohlen unb

bßetroteum inf Auflanb unb nermenben nipt unfer ein«

Ja
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Schweiz die Hauptanzahl der noch heute bestehenden
Zentralen und Einzelanlagen gebaut; verbessert wurde
inzwischen wenig oder gar nichts an ihnen,

2, Während nun im Auslande die Azetylentechnik
nicht stille stand und gedrängt durch Behörde und Fach-
vereine wenn auch langsam, so doch stetig vorwärts
ging und wesentliche Fortschritte hinsichtlich der Sicher-
heit und Billigkeit des Betriebes machte, kam in der
Schweiz die Bewegung in der Azetylenindustrie zum
Stehen. Die vorhandenen Anlagen wurden, einem not-
wendigen Uebel gleich, in den meisten Fällen wohl bei-
behalten, aber auf dem veralteten Standpunkte belassen.

3. Oft wurde ein weiterer sehr schwerwiegender Fehler
von den Apparatefabriken dadurch begangen, daß sie

behaupteten, ein „Kind" könne einen. Azetylenapparat
bedienen. Dies ist, gelinde gesagt, ein Unsinn! Mau
rechnete eben sehr richtig mit der Faulheit und Bequem-
lichkeit seiner lieben Mitmenschen, und die Folge davon
war, daß die wenige Bedienung, welche ein Azetylen-
apparat nötig macht, noch mangelhast ausgeführt wurde.
Fernep fehlten oft Gebrauchsanweisungen, welche im
Apparateraum aufgehängt werden sollten, damit der
Bedienende jederzeit daran erinnert wird, was er zu tun
hat und nicht mit der faulen Ausrede kommen kann:
„Das habe ich nicht gewußt." Das Schlimmste freilich
war, daß man der Billigkeit halber Wäscher und Reini-
gungsapparat nicht mitlieferte und so die Abnehmer
zwang, ein ungereinigtes Gas, welches Ammoniak,
Schwefel und Phosphor enthielt, zu brennen. Wird
ein derartiges Gas verbrannt, so verbreitet sich ein übler
Geruch im Zimmer, die Bewohner beklagen sich bald
über Atmungsbeschwerden und die Brenner und die

Leitungen verstopfen sich mit der Zeit.
Man kann wohl mit Recht behaupten, daß die Schuld

an dem damaligen Niedergange der Azetylenindustrie in
der Hauptsache diejenigen ersten Apparatefabrikanten
trifft, welche ohne jede Erfahrung einen nicht erprobten
Azetylenapparat auf den Markt brachten. Nicht die

Konkurrenz der Elektrizität und des Steinkohlengases oder
die frühere Karbidspekulation haben die Verbreitung des

Azetylens so aufgehalten, wie der Leichtsinn und die

Unerfahrenheit, mit der manche Firmen Azetylenapparate
herstellten und verkauften und es leider heute noch tun.

Selbstverständlich waren auch im Anfang der Azety-

lenindustrie im Auslande wenig gute und betriebssichere
Apparate vorhanden. Bald bildeten sich aber in Deutsch-
land, Oesterreich und Frankreich Azetylenfachvereine,
welche sowohl ihre Mitglieder als auch die Gesamtheit
über das Wesen des Azetylens ausklärten, den Besitzern
der Anlagen mit Rat und Tat zur Seite standen. Neu-

heiten ausprobierten, im Verein mit den Behörden neue

Apparatetypen prüften und Vorschriften über die Auf-
stellung ausarbeiteten. Auch bei uns entstand ein Aze-

tylen-Verein, welcher sich aber leider bald wieder auflöste,

während die oben genannten noch heute fortwirken. Nun

bestehen wohl auch in der Schweiz in manchen Kantonen
gesetzliche Bestimmungen über die Aufstellung von Azetylen-

apparaten. Wie diese aber befolgt werden und in welchen

unsachkundigen Händen oft die Bedienung der Apparate
liegt, darüber — schweigt des Sängers Höflichkeit.

Aehnlich wie bei den Beleuchtungsanlagen sieht es

auch mit den autogenen Schweißanlagen aus, mit welchen

man mittelst Azetylens und Sauerstoffs 'Eisen, Kupfer,
Aluminiuni usw. schweißen kann. Auch diese Azetylen-

Schweißapparate leiden oft unter technischen Unfertigkeiten.
Die bereits erwähnten Unreinljchkeiten des Azetylens

(Ammoniak, Schwefel und Phosphor) werden nicht oder

nur ungenügend entfernt, und logischerweise ist die aus-

geführte Arbeit dann mangelhaft. Man schiebt die Schuld

der schlechten Ausführung aber meistens auf das Azetylen,

nicht, auf den Apparat.
Ueber die Fortschritte, welche man in bezug auf die

Azetylenbeleuchtung z. B. in Deutschland gemacht hat,

ist folgendes zu sagen. Erstens brennt man fast aus-

schließlich „Glühlicht" (stehendes und hängendes), wodurch

eine bedeutende Gasersparnis erzielt wird, was natur-

gemäß zur allgemeineren Verbreitung beiträgt. Zweitens

hat man Koch- und Heizapparate nach Art der Stein-

kohlengasapparate, zum Kochen, Backen, Wäscheglättenuslv.

Speziell diese beiden technischen Errungenschaften haben

es mit sich gebracht, daß man das Azetylen neben die

Elektrizität und das Steinkohlengas stellen kann. Be-

denkt man nun,' daß bei uns die Kohlen durch den

Transport bis zu 100 °/o teurer sind als in Deutschland

und das Karbid erheblich billiger, so sollte man sich doch

in kleinen Orten und auf dem Lande fragen: „Weshalb

schicken wir eigentlich unser gutes Geld für Kohlen und

Petroleum ins Ausland und verwenden nicht unser ein-
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|eimifd)eS Karbib ?" SJtan wirb bod) pgeben muffen,
baß fid) monter pr Slnfcßaffung beê bißigen unb fcßönen

SlpttßenS entfcßfießen mürbe, menn et al§ Saie bie lieber»

jeugung ßätte, eine einroanbfreie llnterftüßung p et»

|aßen, roo er einen „geprüften", betrtebëficfjeren Sfptpten»
apparat mit ßubeßor erßält, mie bief er aufpfteßen unb

ju bebienen ift ufm.
©ine berartige unabhängige llnterftüßung ïann aber

nur ein „SIptplemBerein" in ber ©cßroeij geben, in
toeldjem fid) aße Qntereffenten, tecßnifcße $nftitute unb
Beßörben oerbinben, um eine gefunbe unb gebiegene
©runblage für einen fotiben SfuSbau ber nod) feßr ent»

roidßmgSfäßigen Slptßteninbuftrie p fcßaffen, fei eS nun
auf bem ©ebiete ber Befeucßtung ober ber autogenen
©cßmeißung. („B. 3. $tg.")

Hilgemeines Bauwesen.
äRotttreuf=ScrncrobcrIanb»33ühn« 3« ben erftïïaff igen

Sßtien biefer Baßnen ßat in leßter ßeit eine fleine fpauffe»
beioegung eingefeßt, meldje meßt oßne fotibe ©runblage
p fein fiß eint. SBenigftenS ßat bie Sireftion, beren
rorauSfcßauenber 93fic£ bis jeßt nocß immer Becßt be=

|ielt, eS für gut befunben, baS roßenbe SBaterial ber
Baßn p oermeßren. Sie Befteßung oon uier Sfufo»

motri(ß»SBagen unb oon oier mit fparmonifaS oerfeßenen
Slnßängemagen 1. unb 2. Klaffe ift befcßloffehe ©acße.
Siefe acßi SBagen merben im näcßften ^rüßjaßr p liefern
fein. Born 1. äftai 1911 an merben bann bie ©rpreß»
Söge mit SBagen 1. Klaffe oerfeßen fein.

SBelcße Borliebe auf feiten beS Souriften»^3ublifumS
feßt für bie Bl.=£).=B.»Baßn $laß gegriffen ßat, bemeifen
bie Satfacßen, baß mäßrenb ber leßten fpocßfaifon ber
filometrifcße Beifeoerfeßr auf biefer Baßn benjenigen
ber Bätifcßen Baßnen um etmaS SBenigeS fogar nocß
überftieg urib baß, maS bie auS ben pfammenfteßbaren
Bîunbreifebißeten ber beutfcßen Union gemonnenen ©im
naßmen betrifft, bie ÜB.»D.»B. biejenige Baßn ift, melcße,
mit SluSnaßme ber BunbeSbaßnen, aße übrigen Baßnen
ber ©cßmeis ßinter ficß läßt.

Bunmeßr ßat eine mäcßtige ©efeßfcßaft baS ©ranb
£>otet in SeS SloantS mit bapgeßörigent Serrain für
$r. 1,735,000 erroorben, metcße basfelbe in großartigem
Sßaße p einem |)otel erften BangeS umgeftalten mirb,
mäßrenb eine anberè neue, oon ißr unabhängige ©efeß=
fcßaft eine Baßn oon SeS SloantS nacß ©onloup fertig»
fteßt, mo bie Sirbetten fo rceit gebießen finb, baß am
20. bl. bie ßkobefaßrten beginnen unb fpäteftenS am
15, Sejember bie ©röffnung ftattßnben mirb.

SBaS bie oon (froeiftmmen nacß Senf füßrenbe Baßn
betrifft, fo fann man beren ©röffnung, mie bie Sireftion
erßärte, im Qaßre 1911, fpäteftenS 1912 ermarten.

©rtoäßnung oerbient aucß baS fürjticß eingereichte

npßionSbegeßrenbeS|)errn Ingenieur Sßeper in ©ße;cbreS
für eine oon Qor nacß ©aup p erfteßenbe efeftrifcße
2inie, melcße in bie 3B.=0.=B. oor bem Sunnet bei SeS
toants einmünben mirb, roofefbft bie neue Station $or
ootm entfteßt. Unter fofcßen Umftänben fießt man ficß
oor ber ßßerfpeftioe einer ungeaßnt rafcßen ©nimicftung
®er 9ß.=£).=B. nocß oor ber ©röffnung ber Sötfcßberg=
«nie.

Scßießplaßfrage ©olofßurn. greitag abenb fanb
b|e jroeite Selegiertenoerfammlung beS BejirfSfcßüßen»
IjerbanbeS (©cßießoereine ber ©tabt ©ofotßurn) fiait.
®i« bemißigte für bie ©cßteßplaßanlage in gelbbrunnen
«wen Beitrag oon gr. 18,000.

JßeueS ©aèmerf im SBtjnental. Sie ©emeinbe»
nerfammfung in 9JIen jif en erteilte bem Vertrage pn=
Ißen ber fcßroeijerifcßen ©aSgefeßfcßaft in .Qüricß unb ben

©emeinben Sieinacß, SJienjifen unb 33einroil für ©rfief»
lung eineë ©aêroerfeê. bie ©eneßmigung. ©ine finan^ieße
S3eteitigung mürbe hingegen abgelehnt. Stucß bie ©emeinbe
Sie in ad) ßat bem Vertrage pgeftimmt; bagegen ßat
man ficß über bie finanpße Beteiligung nocß nicßt fdßfüffig
gemaeßt.

3îeueê ©aëroerf in Brugg. $n Brugg mirb bie

©rricßtung eine§ ©a§roerfe§ oentitiert. ©ine oon ber
Sfrbeiterunion einberufene Berfammfung ßörte ein ßieferat
oon fperrn ©asbireftor ©rob au§ îlarau an, mefcßer
über bie ©rricßtung unb bie Borteile eineë folcßen 3Berfe§
eingeßenb Slusfunft gab.

ielttro-Rund$«as.
Sie ßgtiroefeftrifdje ^nbuftric ber ©(ßmeij. ©ine

jüngft oeröffentticßte ©tatiftif entßält Sfngaben über bie
bereits auSgenüßten unb bie nocß bracß liegenben SBäffer»

fräfte ber ©cßroeij. Sarnacß finb prjeit 49 SBafjer»

fraft»@leftriäitätSmerfe oorßanben unb jroar beßnben.ficß
14 im 91ieberfcßlag§gebiet ber Bßone mit einer ©efamt»
leiftung oon 78,700 KW, melcße auf 171,700 KW ge=

bracßt'merben fönnten; 28 SBerfe liegen im Saßeingebiet
unb meifen eine ©efamtleiftung oon 172,500 KW auf,
bie bei ooflem SfuSbau ber SBafferfräfte ficß um 55,000
KW erßößen ließen; 7 Slnfagen mürben in berSßogegenb
erricßtet, mit einer ©efamtleiftung oon 46,600 KW, bie

nodß auf 64,000 KW gebracßt merben fönnten. SJtan

gefangt fonacß p inSgefamt 297,800 KW, bie burcß
ooßftänbige SlttSmtßung ber SBafferfräfte auf 463,000
KW p fteigern mären. Saneben finb im Kanton Seffin,
in ©raubünben, im Sßaabtlanb unb im Kanton Bern
nocß pßfreicße unauSgenüßte SBafferfräfte oorßanben.
Bon ben 49 3Bafferfraft=@teftri§ität§merfen finb bie jmei
größten ba§ Saufenburger SBerf mit 21,000 KW unb
ba§ Btafcßina»SBerf (Steffin) mit ebenfaß§ 21,000 KW.
Sie Bepau=£öntfcß»©efeßfcßaft befißt an ber Söntfcß unb
in Bepau jroei SBerfe mit 16,000 unb -14,000 KW.
©in Seil ber eleftrifcßen ©nergie mirb bereits pm Be=

trieb oon Baßnen oermenbet, aßerbings finb gegenroärtg

erft 8 Sinien oön normaler ©purmeite unb einer ©e=

famtlänge oon 143 km eleftrifcß beirieben, roa§ relatio
feßr menig bebeutet im fßinblicf auf bie 3450 km be§

fcßmeiprifcßen Baßnneße§. ' Slußerbem ift bie efeftrifcße

ßugförberung nocß auf 36 ©cßmalfpurbaßnen eingeführt ;

ßauptfäcßlicß finb e§ Bergbaßnen ober Sofalbaßnen mit
einer ©efamtlänge oon 218 km.

©t. ©aßer fantonale ©leftrijttâtêmerfe. luf ben

1. 3<muar 1911 bringt ber Kanton ©t. ©aßen aße pri»
oaten ©leftri^itätlroerfe in feinen Befiß, fobaß nom

genannten ßeitpunft an ein ftaatlicßes ©leftrijitätlmerf
befteßen mirb. ßunäcßft ßat bie Regierung im füblicßen
Kantonsteil, ber an ben Kanton ©laruê unb ben ßürid)»
fee grenjt, bie com ©(eftrßßtätsroerf Bepau erfteßten

Seitungen unb Qnftaßationen um ben Betrag oon 200,000
granfen freißänbtg ermorben, babei aßerbitigS bie nicßt

fonberlicß günftige Bebingung eingeßen müffen, baß ber

efeftrifcße ©trom nocß mäßrenb 20 Qaßren für biefen
KantonSteif 00m genannten prioaten SBerf bepgen merben

muß. Bun finb aber oon einigen KantonSregierungen
bereits Itnterßanblungen eingeleitet morben, um baS ganje
Bepauroerf p oerftaatficßen. ©inftroeifen ßat baS SBerf

an ber Bepau bie ©tromfieferung an ben Kanton
©t. ©aßen p einem greife pgeftanben, ber ungefäßr

bemjenigen entfpricßt, ma§ ber ©taat ber ©tabt 3üricß

für ben ©trom 00m Sflbufamerf bepßfen muß, ber

.in Bagaj oon ber Sflbulafeitung abgenommen mirb,

um baS Bßeintal unb baS obere Soggenburg mit elef=
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heimisches Karbid?" Man wird doch zugeben müssen,

daß sich mancher zur Anschaffung des billigen und schönen

Azetylens entschließen würde, wenn er als Laie die Ueber-

zeugung hätte, eine einwandfreie Unterstützung zu er-
halten, wo er einen „geprüften", betriebssicheren Azetylen-
apparat mit Zubehör erhält, wie dieser aufzustellen und

zu bedienen ist usw.
Eine derartige unabhängige Unterstützung kann aber

nur ein „Azetylen-Verein" in der Schweiz geben, in
welchem sich alle Interessenten, technische Institute und
Behörden verbinden, um eine gesunde und gediegene
Grundlage für einen soliden Ausbau der noch sehr ent-
wicklungsfähigen Azetylenindustrie zu schaffen, sei es nun
auf dem Gebiete der Beleuchtung oder der autogenen
Schweißung. („N. Z. Ztg.")

Mgemiim vsumzen.
Montreux-Berneroverland-Bahn. In den erstklassigen

Aktien dieser Bahnen hat in letzter Zeit eine kleine Hausse-
beivegung eingesetzt, welche nicht ohne solide Grundlage
zu sein scheint. Wenigstens hat die Direktion, deren
vorausschauender Blick bis jetzt noch immer Recht be-

hielt, es für gut befunden, das rollende Material der
Bahn zu vermehren. Die Bestellung von vier Auto-
motrich-Wagen und von vier mit Harmonikas versehenen
Anhängewagen 1. und 2. Klasse ist beschlossene Sache.
Diese acht Wagen werden im nächsten Frühjahr zu liefern
sein. Vom 1. Mai 1911 an werden dann die Expreß-
züge mit Wagen 1. Klaffe versehen sein.

Welche Porliebe auf feiten des Touristen-Publikums
jetzt für die M.-O.-B.-Bahn Platz gegriffen hat, beweisen
die Tatsachen, daß während der letzten Hochsaison der
kilometrische Reiseverkehr auf dieser Bahn denjenigen
der Rätischen Bahnen um etwas Weniges sogar noch
überstieg und daß, was die aus den zusammenstellbaren
Rundreisebilleten der deutschen Union gewonnenen Ein-
nahmen betrifft, die M.-O.-B. diejenige Bahn ist, welche,
mit Ausnahme der Bundesbahnen, alle übrigen Bahnen
der Schweiz hinter sich läßt.

Nunmehr hat eine mächtige Gesellschaft das Grand
Hotel in Les Avants mit dazugehörigem Terrain für
Fr. 1,735,090 erworben, welche dasselbe in großartigem
Maße zu einem Hotel ersten Ranges umgestalten wird,
während eine andere neue, von ihr unabhängige Gesell-
schaft eine Bahn von Les Avants nach Sonloup fertig-
stellt, wo die Arbeiten so weit gediehen sind, daß am
2l). ds. die Probefahrten beginnen und spätestens am
15, Dezember die Eröffnung stattfinden wird.

Was die von Zweisimmen nach Lenk führende Bahn
betrifft, so kann man deren Eröffnung, wie die Direktion
erklärte, im Jahre 1911, spätestens 1912 erwarten.

Erwähnung verdient auch das kürzlich eingereichte
KonzessionsbegehrendesHerrnJngenieurMeyerinChexbres
für eine von Jor nach Caux zu erstellende elektrische
Linie, welche in die M.-O.-B. vor dem Tunnel bei Les
Avants einmünden wird, woselbst die neue Station Jor
dann entsteht. Unter solchen Umständen sieht man sich
vor der Perspektive einer ungeahnt raschen Entwicklung
der M.-O.-B. noch vor der Eröffnung der Lötschberg-
unie.

Schießplatzsrage Solothurn. Freitag abend fand
dje zweite Delegiertenversammlung des Bezirksschützen-
ârbandes (Schießvereine der Stadt Solothurn) statt,
che bewilligte für die Schießplatzanlage in Feldbrunnen
wen Beitrag von Fr. 18,000.

Neues Gaswerk im Wynental. Die Gemeinde-
Versammlung in Menziken erteilte dem Vertrage zwi-
'Hen der schweizerischen Gasgesellschaft in Zürich und den

Gemeinden Reinach, Menziken und Beinwil für Erstel-
lung eines Gaswerkes die Genehmigung. Eine finanzielle
Beteiligung wurde hingegen abgelehnt. Auch die Gemeinde
Rein ach hat dem Vertrage zugestimmt; dagegen hat
man sich über die finanzielle Beteiligung noch nicht schlüssig
gemacht.

Neues Gaswerk in Brugg. In Brugg wird die

Errichtung eines Gaswerkes ventiliert. Eine von der
Arbeiterunion einberufene Versammlung hörte ein Referat
von Herrn Gasdirektor Grob aus Aarau an, welcher
über die Errichtung und die Vorteile eines solchen Werkes
eingehend Auskunft gab.

LîtlittS-WM»««.
Die hydroelektrische Industrie der Schweiz. Eine

jüngst veröffentlichte Statistik enthält Angaben über die
bereits ausgenützten und die noch brach liegenden Wasser-
kräfte der Schweiz. Darnach sind zurzeit 49 Waffer-
kraft-Elektrizitätswerke vorhanden und zwar befinden, sich

14 im Niederschlagsgebiet der Rhone mit einer Gesamt-
leistung von 78,700 XW, welche aus 171,700 XIV ge-

bracht werden könnten ; 28 Werke liegen im Rheingebiet
und weisen eine Gesamtleistung von 172,500 XW auf,
die bei vollem Ausbau der Wasserkräfte sich um 55,000
XW erhöhen ließen; 7 Anlagen wurden in der Pogegend
errichtet, mit einer Gesamtleistung von 46,600 XIV, die

noch auf 64,000 XW gebracht werden könnten. Man
gelangt sonach zu insgesamt 297,800 XVV, die durch
vollständige Ausnützung der Wasserkräfte auf 463,000
XVV zu steigern wären. Daneben sind im Kanton Teffin,
in Graubünden, im Waadtland und im Kanton Bern
noch zahlreiche unausgenützte Wasserkräfte vorhanden.
Von den 49 Wasserkraft-Elektrizitätswerken sind die zwei
größten das Laufenburger Werk mit 21,000 XW und
das Biaschina-Werk (Teffin) mit ebenfalls 21,000 XW.
Die Beznau-Löntsch-Gesellschaft besitzt an der Löntsch und
in Beznau zwei Werke mit 16,000 und 14,000 XW.
Ein Teil der elektrischen Energie wird bereits zum Be-
trieb von Bahnen verwendet, allerdings sind gegenwärtg
erst 8 Linien von normaler Spurweite und einer Ge-

samtlänge von 143 km elektrisch betrieben, was relativ
sehr wenig bedeutet im Hinblick aus die 3450 km des

schweizerischen Bahnnetzes. Außerdem ist die elektrische

Zugförderung noch auf 36 Schmalspurbahnen eingeführt ;

hauptsächlich sind es Bergbahnen oder Lokalbahnen mit
einer Gesamtlänge von 218 km.

St. Galler kantonale Elektrizitätswerke. Auf den

1. Januar 1911 bringt der Kanton St. Gallen alle pri-
vaten Elektrizitätswerke in seinen Besitz, sodaß vom
genannten Zeitpunkt an ein staatliches Elektrizitätswerk
bestehen wird. Zunächst hat die Regierung im südlichen

Kantonsteil, der an den Kanton Glarus und den Zürich-
see grenzt, die vom Elektrizitätswerk Beznau erstellten

Leitungen und Installationen um den Betrag von 200,000
Franken freihändig erworben, dabei allerdings die nicht

sonderlich günstige Bedingung eingehen müssen, daß der

elektrische Strom noch während 20 Jahren für diesen

Kantonsteil vom genannten privaten Werk bezogen werden

muß. Nun sind aber von einigen Kantonsregierungen
bereits Unterhandlungen eingeleitet worden, um das ganze

Beznauwerk zu verstaatlichen. Einstweilen hat das Werk

an der Beznau die Stromlieferung an den Kanton
St. Gallen zu einem Preise zugestanden, der ungefähr
demjenigen entspricht, was der Staat der Stadt Zürich

für den Strom vom Albulawerk bezahlen muß, der

.in Ragaz von der Albulaleitung abgenommen wird,
um das Rheintal und das obere Toggenburg mit elek-
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